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Nk . ÄA » Dienstag den  24 . April I8AO»

21- Oberamtsgericht Nagold.
E m m i i, g e n.

Schuldeuliquidatiou.
In der Gantsache des
Andreas Huber,  Webers in Em¬

mingen,
ist zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf

Samstag den 19 . Mai 1855,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Ansagen zur An-
Meldung ihrer Forderungen und Vor¬
zugsrechte aus baS RathbauS zu Em¬
mingen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , soweit ihre Forderungen
nicht auö den GenchtSakten bekannt sind,
in nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen rucltt erscheinenden
Gläubigern aber angenommen wird,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs , der Geuehmignng des Der«
kausS der Massegegenstände und der
Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse
beitreten.

Nagold , den 13 . April 1855.
K . OberamtSgericht.
Miltnacht , AB.

LI- OberamtSgericht Nagold.
Schnldenliqnidatiouerr.
In den nachgenannlen Gaittsachen

ist zur Schuldenliquidation ic. Tag¬
fahrt aus die unten bczeichnete Zeit an-
beraumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen vorgela-
ten werden , daß die Nichtliqutdtreu-
den , so weit ihre Forderungen nicht
aus den GerichlSakien bekannt sind,
am Schluffe der Liquidation durch
AuSschlußbcscheid von der Masse aus¬
geschlossen werden , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,

s so wie bezüglich der Genehmigung des
Verkaufs der Massegegenstände und
der Bestätigung deS Güterpflegers
der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Johann Michael Maier,  Küfers
von Wildberg,
Freitag den 18 . Mai 1855,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem RalhhauS in Wildberg;

Jg . Jakob Walz  Caspar , Zeug-
macher und Bandweber in Ober «.
schwandvrf,

Montag den 2l . Mai 1855,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus ui Oberschwandorf

4 Jakob NooS,  gewesenen Schrei¬
ners in Egenhausen,

Dienstag den 22 . Mai 1855,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nachhalls in Egenhausen.

Nagold,  den 16 . April 1855.
König !. OberamtSgericht.

Mitt nacht,  A . V.

21, Oberamtsgericht Nagold.
SiinmerSfel  d.

Schuldeukitznidatio ».
In der Gamsache des
Carl Machold,  Schreibereigchül-

fen von Viiiiinersfeld,
ist zur Schulde,iliquidation re. Tag¬
fahrt auf

Samstag den 19 . Mai d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

anbcraumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf das
RathhauS zu SimmerSfelv vorgeladen
werden , daß die Rlchtliquivirenden,
soweit ihre Forderungen nicht aus
den GerichtSalten bekannt sind , in
nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen , von
den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬

bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs , der Genehmigung deS Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der
Bestätigung deS Güterpflegers der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Nagold , den 14 April 1855.
K . Oberamtsgericht.
Mittnacht,  A . V.

1H Sulz.
Holzverkauf.

Im Revier Sulz , StaatS-
walv Eichenbühlen beiKirch-
berg , kommen am

Montag den ZOten d. MtS .,
von Vormittags 9 Uhr,

zur Versteigerung:
850 Hopfenstangen von 15 bis 35

Schuh lang,
15 Klafter Nadelholzbrennholz und

etwa 500 Stück unaufgebundeneS
Nakelreis.

Zusammenkunft bei der Saatschule
am Kirchberger Wege.

Den 21 . April 1855.
K . Forstamt.

2), Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Abstreichsakkord.
Am

Dienstag den 1. Mai d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

wird die Korrektion deö OrtSetter
Wöllhauscn und Herstellung einer
Brücke über den Mühlbach auf hiesi.
gcm Nachhause verabstreicht und be¬
tragen dieKosten nach dem Voranschlag:
Maurerarbeit . 1168 fl . 48 kr .,
Zimmerarbeit . 405 „ 8 ,
Erd - und PlanirungS-

arbeit . 278 „ — „
ChaussirungSarbeit 294 „ — „
Pflasterarbeit . 242 „ 6 „
Jngemcin . - 260 „ — „



wozu die Lusttragenden , Auswärtige
mit Vermögenszeugnissen versehen,
eingclaven werden.

Den 42 . April 1855.
Für den Gemeinderath,

Vorstand:
Riethni ü l e r.

14 N agol  v.
Der in Nro . 31 und 32 auf

Freitag den 27 . d. Mts.
ausgeschriebene Sr a ng e » v e r ka u f
in dem hiesigen Stadtwald Katzen-
sieig kann eingelrclener Hindernisse
wegen erst am

Samstag den 28ten d. MtS,
vorgenommen werden , und ist die Zu¬
sammenkunft um

8 Uhr Morgens
im Schlag selbst.

Den 23 . April 1855.
Waldmeister Günther.

Altenstaig Dorf,
Oberamis Nagold.
Waldverkauf.

Am
Dienstag den I . Mai v. I-
verkaufe ich meinen auf

Giva .v^ wr Markung liegenden Wald,
zusammen 19 Morgen , welcher theilS
haubar ist, und lade daher Kaufslieb¬
haber in die Wirlhschaft zur Krone
nach Altenstaig auf

Nachmittags 1 Uhr
ein.

Den 20 . April 1855.
Johannes Seeg er.

Nagold.
Bauholz « ud Bretter zu

verkaufen.
Etwa 500 Schuh beschlagenes

Bauholz , 5— 6 Zoll im Durchmesser
haltend , und

circa 120 schöne, dürre Breiter ver¬
schiedener Größe sind zu verkaufen.

Etwaige Liebhaber können solches
täglich einseben bei

G . ZaiserS  Wiltwe.

rung , und sichert gute und solide Ar¬
beit nebst den billigsten Preisen zu.

Den 23 . Apnl 1855.
Rener,  Lchreinermeister,

aus der Insel.
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H errenbcrg.
Der Unterzeichnete bringt hieinit zur

Kenntniß , daß Ende April die ordent¬
liche Schülerausnahmc in die hiesige
Realschul  e stattfindet. Auswärtige
Schüler , welche dieser Anstalt etwa an¬
vertraut werden wollen , finden eine
passende Umerkunft bei

I . Köhler,
Reallehrer.

14 O b er schw a n d o r s,
-ObcramtS Nagold.

Schweine feil.
Acht junge Schweine

von der besten englischen
KRace hat zu verkaufen
Schwanenwirth Küblcr.

24i N a g o l d.
Möbel -Empfehlung.

Unterzeichneler bringt seine stets
vorräthigen Möbel , sowie alle Sorten
Spiegel - und Gvlbrahmen in Erlnne-

N a g o l d.
Ein weißer Spitzerhund hat sich

vor einigen Tagen bei nur eingestellt;
derselbe kann gegen Erlegung deS
Futlergeldes und der Einrückungsge¬
bühr abgeholt werden bei

Job . Lutz , Gassenwirth.

2ch Nagold.
Zu verkaufen:

Einen einspännigen be¬
deckten Charäbanc,

^ ein Handwägelchen
und Kinderwägelchen , sowie
Tapeten  in reicher Auswahl,

billig bei
Sattlermeister Schwarzkop

n a I ck.

uns ckor berulimten b'nbrist «tus
Herrn ^ .ckolzik 8eliiI1  in 8tutt-
ô nrt sinck Lu beLnstien unä Nn-
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Frucht - Preise

Fruchtgattung.
Naaolv, Alle ii st aig , F r eu Ve n sta d t, Calw,

21 . April 1855. 18 . April 1855. 14 . April 1855. 14 . April 1855.

Dinkel per Schfl
Kernen
Haber
Gerste
Mühlfrucht
Bohnen
Waizen
Roggen
Wicken
Erbsen
Linsen

,/

,/ ,,
Sri.

fl. kr.! fl. kr.ifl. kr.!Schst. Sri. fl. kr. fl.kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr.
824' 7 43! 7 - - 111 — 863 45 842 8 10 7 451 836 8 13 7 30

— 20 - l — 1 6 35 — — 21 ^6 — -' 21 36 21 4 — — 22 18 21 19 20 2 t
7- 6 30' 5 48 15 4 97 41 8 — 7 36 6 6 7 28 7 12 7 8 7 24 6 35 6 6

12 — 11 42 11 4 27 4 32135 12 40 12 24 12 — 12 32 12 16 12 — 12 48 12 4 11 36
- — 1230 - 4 — 50 — -. — — — — — — — — — — — — _

154 152, 148 1 3 20 36 — 2 — — —! — — 2 4 — — — — — — —
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— 156 — — — 4 744 — — — — — ' — — — — - — 2 17 — _
— 112 — — -- 2 2 24 - 212 — — - — . — — — —
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— — — —- ^-7- — — — _ — — — — — 212 — — — 1—
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Viktnalien - Preise.
Nagold. Alten- Freuden - Calw.

staig. stadt.
IPfd . Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr. 11 kr. 11 kr.
„ „ Rindfleisch 9 „ 9 „ 0 „ 10 „
„ „ Hammelfleisch — , — » 6 „
„ ., Kalbfleisch 8 „ 7 « 7 , 8 „
„ „ Schweinefl.ab. 10 „ 11 . 12 „ 12 „
„ „ „ unabg;. 12 „ 14 , 14 , 13 „
4 „ Kernenbrod 16 „ 16 „ 17 „ 18 „
1 „ Schwarzbrod 14 , 14 „ 15 „ 16 „
1 Weck schwer 5 */ » Lth. 5 7 - Lth 5 - ss Lth . 47 . Llh.

Gelds orten.
Neue Louisd ' or , . 10 fl. 45 kr.
Pistolen . . . . . 9 „ 34 — 35 kr.

dto . preußische . . 10 „ 2 — 3 kr.
Holländische Zehiiguldenstücke 9 „ 41 - 42 kr.
Randdnkaten 5 „ 32 — 33 kr.
Zwanzig -F ra n ken stü cke . . . 9 ., 20 - 21 kr.
Englische Souvereigns . 11 „ 43 - 45 kr.
Preußische Thaler . . 1 „ 467 - kr.

Allerlei.
Die beiden Wanderer.

Zwei Wanderer ziehen eine Straße,
Der Eine singt ein lustig Lied
Und pflackec jede bunte Blume,
Die an dein langen Wege blüht.

„Und wenn ich heuw heim nun kehre
Und komme in mein kleines Haus,
Dann freut sich Liebchen, daß ich pflücke
Für sie den schönen Blumenstrauß.

Schau ' her , Kamrad ! dort in der Eb 'ne
Nur immer grade aus den Blick,
Da liegt das a aus , die theure Stätte,
Die mir umschließ ! das schönste Glück . "

Dem Andern war der Blick so trübe,
Im Aug ' ihm eine Thräae stand:
JhiMiedte Niema .d ans der Erde,
Unstät schweift er von Land zu. Land.

Die Vorthcile des Sparens.
Es gibt einzelne Erscheinungen im Leben, vermittelst

deren man einen tieicn Blick in die menschliche Natur thut.
Daher ist eine grüntliche Menschenkenntniß das Vorzüg¬
lichste, was sich der Mensch erwerben sollte. „ Eine ober¬
flächliche Kenntniß der menschlichen Natur , sagt der Eng¬
länder Colguhoun,  lehrt , daß , wenn Jemand nur et¬
was erwirbt , er immer mehr zu erwerben sucht. Wenn
ein Tagelöhner die ersten zwei Thaler bei Seite legt und

anfhcbt , so ist sein Glück gemacht ; er wird sich mehr er¬
sparen , fleißiger und ordentlicher werden , um sein Vermö¬
gen immer mehr zu vergrößern ." Wer etwas hat , der
gilt etwas in der Welt ; das Geld hat ein Ansehen , dem
Jedermann huldigt . Der Engländer Hall,  welcher große
Aufmerksamkeit auf den Zustand der arbeitenden Armen
ricktete , erklärt , er kenne kein Beispiel , daß Jemand , der
sich von seiner Arbeit eine gewisse Summe Geldes erspart,
sich jemals an die Armcnaastalt des Orts gewandt habe,
um sich von ihr ernähren zu lassen . Diej .'n-'gen , sagt er,
welche sparen , sind bessere Arbeiter , und wenn sie auch nicht
die Arbeit besser machen , so betragen sie sich doch besser,
und verdienen mehr Achtung . Ich will lieber bloß 100
Arbeiter in meinem Geschäfte haben , welche mit ihrem
Verdienste sparsam umgehen , als 200 , welche jeden Gro¬
schen wieder durchbringen , den sie einnehmen . So wie
die Mens l en zu sparen beginnen , wird auch ihre Sittlich¬
keit verbessert . Sie gehen mit dem Wenigen sparsam um
und ihre Sitten bekommen einen bessern Anstrich ; sie füh¬
ren sich besser auf , denn sie wissen , daß sie etwas in der
Gesellschaft gelten , und etwas zu verlieren haben.

Kaum ist es noch nöihig , zu bemerken , daß Nach¬
denken und Sparsamkeit zu allen Zeilen von außerordentlich
grcßem Vortheile sind.

Ein russisches Polizeistück.
Die verheiratheten Frauen jüdischer Religion in Po¬

len , Rußland , der Berberei und Levante tragen nie ihr eig¬
nes Haar , dasselbe wnd vielmehr am Hochzeitstage kahl
abgeschnitten . Um diesen natürlichen und schönen Schmuck
zu ersetzen, bedienen sie sich der Perrücken . Obgleich die
Mischen Frauen in jenen Gegenden Von Natur gewöhnlich
schwarzbraune Haare besitzen , haben sie doch den eigen-
thüml chen Gcschnn ck, nach ihrer Vcrheirathung nur Per¬
rücken von rothen  oder hochblonden  Haaren aufzu-
fttzen , und nachträglich dieselben seltsamerweise mit schwarzer
Pomade zu färben . Die Beobachtung dieser Sitte ist nach
ihren Gebräuchen eine religiöse Pflicht , und dasjenige Mäd¬
chen , welches sich vielleicht ans angebornem Schönheitsgc-
füh e weigern würde , ihr Haar der Scheere zu unterwer¬
fen , winde nicht verheiralhet werden können ; während die
verheiralhe .'e Frau , w . llle erlaubte , daß ein verirrtes Löck¬
chen ihres na .ürlichen Haares den Blicken eine ; Vorüber¬
gehenden begegnete , auS der Gemeinde ansgestoßen und
gemieden wi'irte , als ob sie die Verächtlichste ihres Ge¬
schlechtes wäre.

Die vorige russische Regierung , welche die jüdische:
Frauen zu zwingen wünschte , ihr eigenes  Haar zu tra¬
gen , erließ im Jahr 1851 einen Ukas , welcher den fernern
Gebrauch von Pcrrückcn untersagte . Das d ctatorische Worr
wurde im Allgemeinen befolgt , nur einige jüdische orane . ,
die mehr Fanatismus als Klugheit besaßen , wagten dem
kaiserlichen Gebot zum Trotz dennoch Perrücken zu tragen.
Die Folge davon war , daß sic, wenn sie si b öffentlich damit an¬
treffen ließen , ergriffen und aus gut Rassisch mit Ruthen
gestrichen wurden . Die armen strenggläubigen Weiber er¬
trugen die Schläge , nahmen ihr Mittagessen sta .t sitzend,



stehend ein , aber sie trennten sich nicht von ihren geliebten
eelben Perrückcn.

Zn gleicher Zeit lebte zu Moskau eine Gräfin , ziem¬
lich v ngerückl an Jahren nnd sehr zurückgckommcn in ihren
Vermögeiitvcrbältiiiffen , also anch in ihrer Garderobe.
Diese Dame habe gleichfalls die Gewohnheit , ihren kahlen
Kopf mir einer rotl,blonden Perrücke zu schmücken. Bald
nach Erscheinen jenes Mas fiel cö ihr zur bösen Stunde
ein , ans der Straße zu promeniren . Leider begegneten ihr
zwei Polizeidiener , welche in ihrem Diensteifer sie sofort
für eine Jüdin hielten . Sie ergriffen die Aermste , rissen
ihr die verbotene Perrücke vom Kopfe , und schleppten die
Wehklagende vor den Polizeimeister , welcher natürlich be¬
fahl , daß auf der Stelle die Evekution mit der Ruthe an
ihr vollzogen werden sollte.

Als aber nach beendeter Auspeitschung die alte Dame
roch immer auf ihrer Erklärung bestand , daß sie keine
Jüdin , sondern die Gräfin von * * * sei , erkundigte sich
der Polizeimeister nach der Wahrheit ihrer Behauptung,
und erfuhr zu seinem nicht geringen Schrecken , welcher Neber-
cilung er sich schuldig gemacht.

Sein Entschluß war schnell gefaßt . Als ein erfinde¬
rischer Geist suchte er sich bei der Dame zu rechtfertigen,
und befahl zwei Polizeidienern , die erste beste Jüdin , de¬
ren sie habhaft werden könnten , vor ihn zu bringen . In
kurzer Zeit hatten diese — nicht eine Jüdin , wohl aber einen
Juden — erwischt.

„Jetzt Madame , sollen Sie die vollkommenste Genug-
thuung von der Welt echaltm " , sagte der Polizeimeistec
wohlgefällig und strich seinen Schnurrbart . „ Wo ist Dein
Weib ? " fragte er barsch den armen Menschen . „ In der
Hütte , gestrenger Herr . " „ So bring sie gleich her !" „ Sie
ist gestern en bunden , gestrenger Herr , und kann nicht aus¬
gehen ." „ Ich habe erfabren , daß sie wider das Gesetz
eine Perrücke trägt , und daß Tu ihr gestattest , es zu thun.
Da sie aber abwesend ist , und diese würdige Dame un¬
glücklicher Weise die Streiche empfangen hat , .welche für
Dein Weib bestimmt waren , so ist die geringste Genug-
thuung , die Du Jhro Gnaden geben kannst , daß Du sie
um die Gunst dickest, selbst die Streiche zu empfangen,
welche für Dein Weib bestimmt waren . "

Der unglückliche Sündenbock dieser gewissenhaften und
humanen Polizei krümmte sich wie ein Wurm gegen ihren
salomonischen Richterspruch , allein kein Flehen hals ; man
legte ihn über die Bank und ließ ihn in unfreiwilliger Ga¬
lanterie für die beiden Damen büßen . So berichtet ein
Augenzeuge dieses Vorfalles.

Neue Erfindung.
Das Magazin des Auslandes berichtet von einer Er¬

findung , von der wir uns wünschen wollen , sie halte bester
Wort als viele Schwestern . Der Mechaniker Puls in
London , ein Schlesier , heizt und beleuchtet ein ganzes Haus
24 Stunden lang für einen Pappenstiel , noch nicht einen
Dreier — mit zersetztem Wasser . DaS Merkwürdigste
ist, daß er Wasser mit Wasser zersetzen soll. Seine Batterie
von tausend Plattclipaaren wird mit gewöhnlichem Was¬
ser , ohne eine Spur von Schwefel - oder anderer Säure,

gefüllt , und zersetzt Wasser so schnell und dauernd , daß das
Wasserstoffgas ( mit Benutzung zugleich des Orygens ) hür-
reickck, ganze Häuser zu beleuchck'n , zu Heizen und alles zu
braten und zu kochen , waS verlangt wird . Der Erfinder
ist in die Hände von Engländern , Franzosen und eines
Deutschen ans Costa - Nica gefallen , die sich um ih, , wie
Raubthiere nur ihre Beute streiten nnd sich wegen des Ge¬
winns nicht einigen können , so daß die wichtige Erfindung
seil Worben ruht . Da sie aber gemacht ist , wird sie sich
geltend machen und der Welt ein Brenn - nnd Heizmaterial
liefern , das auf Millionen von Jahren , das in Ewigkeit
umsonst zu haben seil, wird , da drei Viertel der Erde aus
Wasser bestehen und der Verbrcnmnrgsprozcß ohnehin im¬
mer wied r Wasser bildet . — Bis dahin aber wollen w 'r
unsere Oefen noch nicht zerschlagen und unsere Wälder nicht
über die Achsel arischen , wozu sie ohnehin zu gewaltig sind.

Regeln zur Selbstbeherrschung von einem
vorsichtigen alten Herrn.

Sitze , wenn Du kannst , beim Mittagsessen immer
neben den Vvrschneider . Frage keine Dame nach ihrem
Alter . Sei höflich gegen alle reichen Onkel und Tanten.
Scherze nie mit einem Polizeioffizianten . Nimm kein Gold
mit , wenn Du „ ach einem Bazar gehst , sondern nur Sil¬
ber . Nimm ja Deinen ältesten Hut mit zu einer Abend¬
gesellschaft. Spiele nie Schach mit einer Wiltwe . Wider¬
sprich nie einem Menschen , der stottert . Lasse die Rou-
leaur herunter , ehe Du Deine Perrücke aufsetzest. Be¬
freunde Dirb mit dem Stewart am Bord eines Dampf¬
schiffes — Du kannst nicht wissen , wie bald Du in seiner
Macht bist. Behalte Deine eignen Geheimnisse für Dich.
Sage keinem menschlichen Wesen , daß Du Deinen Schnurr¬
bart färbst . Beleidige nie einen Kellner — der Mensch
hat zu viele Gelegenheiten zur Wiedervergeltung . Schreibe
nie eitlen Brief mehr als Du mußt ; derjenige , der eine zu
große Corresponden ; unterhält , ist ein Märtyrer , welcher
nicht an einen Pfahl , sondern an die Pest gebunden ist.
Regele Tein Betragen wie Deine Uhr einmal täglich und
prüfe genau ob Du „schnell " oder „ langsam " bist.

Spruch.
Warum willst du weiter schweifen,
Sieh ' , das Gute liegt so nah;
Lerne nur das Glück ergreifen
Und das Glück ist immer da.

Anekdoten.
— Ein sehr magerer Schneider wollte sich malen

lassen . Der Maler fragte : ob in Wässerfarbcn oder in
Oel ? „ Ich dächte inOel, " cntgegnete der Schneider , „ da-
mit ich a Bissel fetter ausschau ' . "

— Ein Ständemitgliev kam einmal in den Ferien
nach Hause , und seine Bauern fragten ihn : Warum lies't
man denn nie in der Zeitung , daß Ihr auch etwas gesagt
habt ? " — „ Ihr Leute, " antwortete er , „ das versteht ihr
nicht . Leset Ihr denn nicht öfters in der Zeitung : — All¬
gemeines Gemurmel — ? Nun , da bin ich mit dabei . "'

Verantwortliche Redaktion: H » l z l e. Druck der G . Sai >e r ' sche» Buchhandlung >u R «,,ld.
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